
Die Entfaltung OPs Ihemas er Vollverfamm1ung
Im Blick auf den der 1r verkündigten Glauben

Oott Wal Christo und versöhnte die elt mi1t sich selbst Es 1ST Christus,
der für uns starb ieweil WIL noch ünder Waren, und die Sünde der elt Lrug
Er 1ST es, der vVvonmn den Toten wieder auterstand als der Sieger über ede acht
das CWIS lebendige, CW1IE gegenwartıge Haupt der ırche, dem und durch den
WITL Gemeins  aft n1ıt ott und untereinander en Er 1ST °©cS5, der zuletzt der
Herrlichkeit SsC1INeEeSs Reiches als Richter und Heiland der elt kommen wird,
seinen Sieg offenbaren und Zu vollenden. Er ist derselbe, gestern, heute und

Ewigkeit der Herr.
Es ist insonderheit SsSC1inNn Herrsein ber die Zukuntft VO  ' der die Vollver-

sammlung sprechen en wird Es 157 heute besonders nNOT1g, die Kirche und
die elt daran } daß der Christus,; der gekommen und der mit uns ist,
auch der ist, der kommen wird Ungezählte Menschen sind ohne lebendige Hoff-
NUung  S tür die Zukunft, und selbst unter Christen begegnet unNls 11Ne tiefe Ratlosig-
keit Blick auf das Wesen der christlichen Hoffnung.

Als Christus sich se1inem Leiden nahte, sprach iel seinen Jüngern Von

der Notwendigkeit se1iınes kommenden Leidens und Von der Gewißheit se1ines

Sieges. Er rief Jünger dazu auf, ihr Kreuz auf sich nehmen und ihm ZUuU

folgen, Mit der gleichen Dringlichkeit sprach uch VO  e der TIrübsal der Welt,
von Krieg und Kriegsgeschrei, VoO  - dem Zerbrechen der Schöpfung selbst, die

dem endgültigen Siege kommen müßten Er sagte seiınen Jüngern, s1€e sollten,
nn solche Dinge über s1e kämen, Neuen Mut und Vertrauen e1in Kom-

fassen
Dieses Stück der Unterweisung uüunseres Herrn 1ST oft Vergessen und mißver-

standen worden Zuweilen haben sich Christen leeren Spekulationen und Vor-
über elt und Art se1iNes Ommens verleiten lassen Noch öfter

ben sS1e diese Warnungen und Verheißungen mißachtet und haben sich damit
rieden gegeben, dieser elt Hause seıin In unseren aber WIEe

nderen Tagen haben Menschen. die dazu erufen wurden, Christi willen
rfolgung ZUu leiden, oft gefunden, daß diese Verheißungen Lichte

glänzen. Und wahrhaftig, 1es Licht erhellt die wirkliche Lage aller Christen
der Welt Wir sind alle dazu gerufen, das Kreuz auf uns nehmen und Christus

chzufolgen. Unsere Tautfe 1st 1Ne aufe seinen Tod hinein. Eine Kirche,
ihrem Herrn wirklich allen Dingen gehorsam ist, ird nden, daß S1C

übsal und Vorwurf muß, obwohl diese mannigfach verschiedene Ge-
alt annehmen werden. Die Kirche sollte die Leiden mancher ihrer Glieder nicht

als Aufruf 5Sympathie und Hilfe verstehen, sondern auch als 1Ne

Nnerung die wahre Lage, der sich jeder Christ efindet Fine Kirche, der
wohlgeht sollte die Worte des Herrn ber die denken, Von denen jeder-

«
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Nn wohlredet und sich ernstlich die Frage vorlegen ‚„Sind WIT gehorsam?
Indem WITL lernen m1 ihm leiden, lernen WIL auch die Kraft SeINeEeTr Auf-
erstehung und die Hoftnung auf SC1IH Kommen kennen

a) Es 1STt Uunls nicht vgegeben, Art und eit SC1NCS Sieges W1ISSeN Wir
kennen die Tenzen der Geschichte nicht noch auch die Möglichkeiten, die Ott
tür menschliches Erkennen und Vo  ringen noch bereit hält Wir M1LUSSECI1 uns

hüten Cun, als kennten WIL SIC Dies 1St Gottes elt br bestimmt den Gang
ihrer Geschichte br seiNnen Vorsatz den Dingen der Menschen selbst dann
durch Wenn ihn nicht kennt In Christus ruft uns azu auf SC1NEIL Heils-
willen erkennen und ihm bei SCIMHNECL Erfüllung dienen Wir können den Inn
des geschichtlichen eschehens nicht völlig verstehen. ber WIT W1SSEeN]), daß ChTI-
STUS, das Lamm Gottes, ZUTL Rechten des Vaters 1ST und daß die Vollmacht hat,
das Buch öffnen Er allein kann uns den ınn der es erschließen

Aber dieser Sinn kann nicht endgültig Raum der Geschichte selbst CI-

schlossen werden Daß hier 111e Girenze oibt das W155€eIl WIL und MNUSsSeN e

anerkennen Jedes menschliche en 1ST durch den Tod gebunden Unsere orößten
geschichtlichen Errungenschaften sind JIIHHeT: edroht ihre Ergebnisse sind zweifel-
haftt und SIC MUSsSCIL zuletzt vergehen es en steht chatten des Todes

C) Diese Tatsache der Sterblichkeit 1STt nicht 1Ur 1ıne Tatsache der natürlichen
Ordnung, das Zeichen unseTrTer Endlichkeit. Sie WEe1IS auch auf Gottes Gericht
über die Sünde hin, die jede menschliche Errungenschaft verderbt. Der. Tod 1st der

“Ort, dem aller Stolz auf menschliche Errungenschaften schließlich en
fallen muß

Die Quelle Hoffinung liegt darin, daß Christus, der 5611n Gottes, sich
selbst für uns diesem Ort hat bringen lassen undn Gericht auf sich CcCHNOM-
INenNn hat Er erniedrigte sich selbst yABU Tode 5808 Kreuz, und eshalb hat
Ott ihn 1 Triumph AaUus dem Grabe herausgeführt. Durch SC1MN terben und Auf-
erstehen hat für uns eın 10r der Hofftnung aufgetan. Wir sind durch ihn WIC-

dergeboren ZUu Jebendigen Hoffnung. Er ist der Erstling, durch den WIL der
kommenden Ernte gewiß werden. Durch ihn sind WITr dessen vewiß, daß 1es
Verwesliche die Unverweslichkeit anziehen und daß der Tod in den Sieg VeL-

schlungen seın ird.
a) Quelle und Ziel all uUuNseTes uns und Hoftens 1st der kine Herr Jesus

Christus, derselbe gestern und heute und alle Ewigkeit
Als der Herr, der für uns Menschen und UNMNnser Heil herabkam, für uns

leben und sterben, hat befreit, auf da{i WIT ihm der Ta sSse1ines

„ Geistes und dankbarem Gehorsam sSseiNen Brüdern dienen möchten.
C) Als der lebendige Herr, der 1Er bei uns ist und dem alle Gewalt gegeben

1ST Himmel und auf rden, sendet uns UuS, der Kraft des Geistes se1IiNne

Botschafter und Diener der Versöhnung Il und VON allen Menschen den Ge-
horsam ordern, den S1e ihm chulden



Als der Herr der Zukunft, der als Richter und Heiland wiederkommen wird,
oibt uUulls die Gewißheit, da{ßß Werk nicht vergeblich ist, und legt uns ZULE

oleichen e1lıt das Muß auf, wirken, solange Tag 1st.
e) eil Christus der Herr lst können WITLE hoftfen, beten und aTur arbeiten,

daß SC11] Wille aller elt eschehe en der Völker, Industrie und
Wissenschaft, jedem Lebensberei Blicken WIr auf ihn als üunNnseTren Richter,

sind WIT pflichtgemäß daran gebunden, seinen Willen unter en mständen
und jeder Lebenslage suchen und tun Wissen WIT, dafß der Herr der
Zukuntft 1STt können WIL mi1t getroster Hoffnung selbst der dunkelsten Lage

Bestes tun enn CI; der als Richter und Heiland kommen wird 1STt 1T uns

und allezeit Blicken WITL auf ihn, können WIT ihm jedem Augenblick
tägliches Iun in se1iNnNnem Gehorsam befehlen und 6S getrost 11 SsCcC1iNnenNn Hän-

den lassen
Fin solches Iun Mas das en der Geosenwart und uUuNseTeTr Generation

der VON uns erwarteten Weise beeinflussen oder auch nicht Seine letzte edeu-
tung empfängt VOnNn der Hand des Menschensohnes, dem das erk des Gerichts
und der Erlösung anvertraut worden 1St. Es 1STt nicht gegeben, der Geschichte
ihren Innn verleihen, ber unNls rag der Glaube, daß a]] Bemühen seinen

Platz hat ın dem CWISCH Heilswillen Gottes in Jesus Christus.
a) Es oibt Menschen, die ihre letzte Hoffnung auf irgendeinen menschlichen

Plan für die elt setzen und die auf SO Weise 7zuweilen ihre CeIgCNC
ewußte Absicht azu verführt werden, Menschen als Dinge ehan-
deln Ihnen 1NUssen WIT 1, daß das abschließende Gericht ber die j88 Ge-
schichte das des Gekreuzigten SC1IMN ‚ wird, der Rechenschaft ordern wird für die
Art und Weise, WIC WITr die geringsten SC1ileTr Brüder behandelt aben, und der
denStolz anmaßender Menschen zunichte machen wird Es ovibt andere, die ın

alschem Verständnis der christlichen Hoffnung ihre Pflicht dieser elt Vel-

nachlässigen Ihnen NUusSsen WIT N, daß SIC am Tage des Gerichts dafür haft-
bar gemacht werden, 1iMmMer S1C unterlassen aben, nach Gottes Willen
dieser Welt fragen und ihn Iu  =] Dann aber sibt noch die Menschen ohne
Hoffnung auf irgendeine Zukunft. nen haben WILE unserer Freude die gute
‚Botschaft - bringen, daß Jesus Christus der Herr ber alles Ist, daß die Zukunft

seinen Händen liegt, und daß e €8 Was WIT ihm anbefehlen, für en Tag
seines Wiederkommens bewahren wird

Dieweil WIT diese Hoffnung haben, sollen WIL WI1eE Menschen SCIN, die auf
ihren Herrn warten, die Lenden gegurtet und die Lampen hell, atıg des Herrn
Dienst und anhaltend amn Gebet, wissend, dafß NseTre Arbeit nicht vergeblich ist

dem Herrn.

Anmerkung:
Diese Erklärung stellt UNseCIC geme1ınsame Überzeugung ar, WIe S1e sich Aaus

Diskussionen ergab. Wir sehen gleichwohl, daß wirkliche Meinungsverschiedenheiten unter



unNns bleiben. Wir bezeugen gemeinsam, daß die Kirche den Christus predigen muß, der
gekommen 1St. gegenwärtig ist nd kommen wird In der Frage aber, welches relative
Gewicht dem Zeugnis Vvon em kommenden und dem Von dem gegenwärtigen Christus
zukommt, bleiben bedeutungsvolle Unterschiede enauer ann diese Frage folgender-
maßen tormuliert werden Wie WeIit muß der Sinn allen menschlichen Fortschritts [8)8! der
eschatologischen Zukunft her verstanden werden, und WIC WeIit dieser seinen Sinn
von dem gege  artıgen Wirken Gottes der Geschichte? Wir werden diesen Fragen nach-
zugehen und S1C bei künftigen Konferenzen gründlicher erortern haben

Im Blick auf die heutige eltlage
V Christiiche Analyse der Lage

Die christliche Hoftnung 1ST besonderer Weise für die gegenwartıge Weltlage
VO  ‚} Bedeutung Diese Lage unterstreicht die Not der die un eiNnen

ständigen Wechsel VONn alschen Hoffnungen und VON Hoffnungslosigkeit erZzZeugt
Natürlich oibt auch nüchterne enschen, die WarTr keinen christlichen Glauben
und keine christliche Hoffnung aben, ber ohne Verzweiflung oder letzte Hoff-
NUunNng ihre unmittelbare Verantwortung erfüllen, weil SIC der Frage nach dem
Ziel des Lebens nicht tief nachgehen. Aber gerade die Krisis unserer elit
edroht wachsendem aße diese Nüchternheit.

Die Welt UIlseIer eıt steht 111 Umwälzungen. Große Massen fordern
erstenmal Freiheit, Menschenwürde und Brot Tragischerweise sind diese be-

rechtigten Forderungen oft mi1t falschen Hoffnungen irgendeines politischen Mes-
S1aN1ısmus untermischt. Selbst die Sicherheit stärkerbefriedigterVölker steht unter
der schrecklichen Unsicherheit zerrissenen Weltgemeinschaft, edroht mı1ıt
Krieg und der Möglichkeit atomarer Zerstörung.

In den technisch fortgeschrittenen Völkern begegnet uns C141n elit verbreitetes
Bewußtsein VON der Sinnlosigkeit des Ganzen, W1e um Teil dadurch hervor-
gerufen wurde, daß die Stelle echter Gemeinschaft C111 bloßes, echnisch be-
dingtes Zusammenleben trat, um Teil aber durch eindimensionale Weltanschau-
ungen, 1 denen keine etzten Fragen gestellt werden, man Vo  - ott nichts
eiß und eshalb weder die wahre Würde des Menschen noch e1gent-
iche Not erkannt werden..In äußerst rational durchgearbeiteten Kulturen, beson-
ders gewlssen Teilen Westeuropas, steigt das Bewußtsein der Sinnlosgkeit des
Ganzen zuweilen bis zu Verzweiflung, die sich vorstellt, daß alle veschicht-
lichen Möglichkeiten erschöpft sind und daß jeder denkbare Sinn des Lebens be-
reits erfaßt und den Akten gelegt werden mußte Fast berall stoßen WIr

auf die unüberbietbare elbstgerälligkeit derer; die ihrer CeISCHNCH Sicherheit
A leben und sich ihren Nächsten nicht kümmern, und auf die talsche Hoffnung

derer, die sich einbilden, daß ihre CIgCHE Kratt der Welt eiNnle Hoffnung auf Er-
lösung verspricht. In CINISCH technisch und politisch unentwickelten Teilen der
Welt wurde das berechtigte Verlangen nach Freiheit und Wohlergehen entweder
nicht erftüllt und droht aner, sich verzweiftfelten Formen äußern, oder wenn
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teilweise erfüllt wurde, ist auf unerwartete Enttäuschung und Ratlosigkeit
gestoßen, weil die hinter allem menschlichen Vollbringen lauernden Schwierigkei-
ten nicht erkannt wurden. In großen Teilen der elt en die alschen Hoffnun-
ven politischer Messianismen bereits 111 unerträgliche I yrannei entstehen as-
SC  - In den Banden dieser Iyrannei können die Menschen ihre Menschenwürde
und ihren Glauben 1Ur den Preis oder das Wagnis ihres Lebens vertreten

und bezeugen.
Das Zeugnis der Kirche Z Weltlage

Es 151 die Aufgabe der e, ZCISCNH, WIC das Herrsein Christi als die Hoff-
NUung der Welt 1106 sinnvolle Beziehung jeder Seite der eltlage und der nNOL-
vollen Lage des Menschen hat.

Der gekreuzigte und auferstandene Herr muß als Richter und rlöser vOoO  — Reich
und Arm, VO  a icheren und Unsicheren SePTESCH werden, damit der Selbstgefällige
aus SCIHET Ruhe aufgestört und der Fanatiker ernüchtert wird er Einsatz ZUrT

Unterstützung berechtigter Hoffnungen, jede Tat der Geduld und Hingabe en-
ber dem Nächsten, jede erlebte Versöhnung und jede Schaffung echter Gemein-
schaft, der Christ seinen Mitmenschen begegnet, 151 1Ne Tat des Gehorsams

Gottes Willen 111 Christus und 11 Zeichen des TeUzes und des schließ-
lichen Triumphes Christi Für die Hungrigen und Armen, die Gebundenen und
sozial Entrechteten muß die Kirche die Dienerin des Herrn SC1I, der Krankheiten
aller Art heilte und den Gefangenen die Freiheit verkündigte Als Christen I1US-

sen WITr jedes. Bemühen VOIl Völkern und einzelnen umm Stillung ihres Hungers,
der Achtung ihrer Mitmenschen und um das Erreichen vollen Menschen-

ums unterstuützen. Wir iNUsSsen berall die Schaffung eiNer freien und Vel-

twortlichen Gesellschaft MngenN, 111 der die einzelnen Glieder die persönliche
und SCMEINSAME Verantwortung für einander anerkennen, 1 der jedes Volk seine

erantwortung gegenüber den anderen, und 1 der einzelne WwWIie Völker ihre Ver-
antwortung VO  s ott anerkennen. Wir 11USSCMN zugleich der Neigungwiderstehen,
aus politischen Frogrammen Evangelien etzter Erlösung machen.
Vom Standpunkt des Evangeliums AaUus inNnUusSsenNn WITL klar machen, daß jede

menschliche Errungenschaft bruchstückhaft, jedes verantwortliche TIun der Ent-
schung unterworten 1st, und daß alle auf Menschenmacht. und Menschenweis-

O1 allein sich gründenden Hoftnungen fehlschlagen müussen.
Der schließliche Triumph Christiezieht alles e1lin, Was ihn wahrhaftig mi1t Wort

ndTat bezeugte, ber ist auch Gottes Sieg über alle Sünde und über den Tod,
enen Gerechte und Ungerechte unterworfen sind

Im Blick auf die heutige Lage der Kirche
Insere Kirchen sind krank Die Krankheit zeigt sich darin, daß S1IC der

elt Hause sind und sich den Maßstäben der elt Gleichzeitig sind
Kirchen krank sofern S1C sich VO  n} der Welt isolieren und nicht Zzu ihr sprechen . i
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Christus, der für unlseTe Sünden starb, 1ST die Hoffnung der der Uun:
gefangenen 1r Er I die Hoffnung unNnseTeTr Kirchen, WIe auch u  3 sS1€e stehe,
die Hoffnung der verweltlichten ırche, der zerspaltenen Kirche gut WIe der
verfolgten Kirche Christus 1STt 17 sCeIiNer 1r cht und g-
genWartıg und Werke Der Kirche wurde diese Hoffnung durch Christi Tod
und Auferstehung zuteil und SIC ebhbt ihr vgegenWwWartıges en der Hoffnung
darauf daß kommt die VO  — ihm vollbrachte Erlösung ftenbar ZUu machen

LCHTrIiStfuSs efreit die Kırche V O Weltftfoöormiskeiit und
Isölı1eruns

Unsere Kirchen stecken tief der kulturellen, ideologischen, wirtschaftlichen,
sozialen, politischen, rassischen und moralischen Denkweise der Welt Auf INall-

cherlei nicht leicht erkennbare Weise kapitulieren die Kirchen VOT der Versuchung
ZUr Weltförmigkeit WIe indem S51 sich auf den Schutz des taates verlas-
SCH; auf die Unterstützung der Wohlhabenden oder auf 1Ne bestimmte Gestalt
der Kultur Zugleich mi1t dem Evangelium haben die Kirchen anderen Ländern
Formen kirchlichen Lebens ebracht die den Stempel der Verhaftung die Kul-
LUr, das wirtschaftliche und sozilale System des estens tragen, und diese bedeu-
ten JJI schwere Belastung der Jungen Kirchen.

Die eltförmigkeit oroßen Teils kirchlichen Lebens und kirchlicher
Urganisation.erkennt INan scharf beim Blick auf die Laienwelt. Wenn das Bild
des Lebens der Kirche säkularisiert wird, dann wechselt der Laie aus dem Leben
der Fabrik und des Büros das der Kirche hinüber ohne das beunruhigende
Wissen darum, daß das Wort Gottes die Ju lautet: ‚„Stellet euch nicht
dieser elt oleich, sondern verändert euchi In denmeisten Teilen der elt ebt
der Laie- SC1IIN Leben inmitten durch. wissenschaftliches und technisches Den-
ken gepragten Kultur, das sehr Vorherrschat und Prestige hat,
daß ungezählte Menschen unter 1nNs vieler Christen die Frage stellen, ob
die Wissens  alt Hoffnung und Glauben religiöser Art der Wurzel durchschnit-
ten habe Viele Christen darunter Theologen arbeiten m1t eiNlem dop-
pelten, wissenschaftlichen und theologischen Wahrheitsbegrift der
Laie steht tief weltlicher Kultur und 1STt N dazu ausgerustet, ein doppeltes
Denken dieser Art und SC1MNECIL verderblichen Einfluß auf den Glauben aufzuspüren

Einige der Jungen Kirchen sehen sich eiNem kulturellen Leerraum, der
durch die Zerstörung ihrer eınstıgen prıiımıtıveren Kultur herbeigeführt wurde
Ändere Kirchen ändern N1t alter Kultur sehen sich durch die kulturelle Ab-
sonderung ihrer Kirche Von ihren Landsleuten abgeschnitten, und S1C stehen VOr
der Gefahr synkretistischen Anpassung des Evangeliums an die Denkweise
ihrer Umegebung.

Christus ist atıch die Hofinung der durch 11 Aufgehen den An-
gelegenheiten isolierten Kirchen, für die die Gnadenmittel Gefängnis ÖT -



den Sind. Selbst die Sorge umm 1Ne vollendete Gestaltung des Gottesdienstes, der
kirchlichen Verfassung und Zucht, und die Konzentration auf Theologie und radi-
t10Nn, legitim all dies Se1iInNn Mag, kann Gefangenschaft der Kirche Wel-
den, die sich auf diese Weise gegenüber der Not der elt isoliert Für viele auch

den Kirchen 1STt die oroße kosmische Hoffnung auf das Kommen Christi durch
1Ne Ie1n individualistische Hoftnung auf ein Weiterleben nach em Tode TSetzt
worden

Die Hoftnung auf die Erneuerung der Kirche liegt allein 17 Christus, der S1C
nicht verlassen wird 1ele Kirchen sind Sanz VONn dem edanken die Erhal-
tung ihrer heutigen Fxistenz AÄnspruch S! Die Kirchen leben sicht-
barer Gestalt und nNUusSsen dafür beten, daß ihre äußere Gestalt unter die Herr-
schaft Christi gestellt wird. Die liturgische Bewegung ist ein Versuch, 1es 1 Blick
auf den Gottesdienst tun Aber hne radikale Änderung ihrer Struktur und
UOrganisation werden aus unNnseren heutigen Kirchen NIie missionarische Kirchen,
und doch MUSsSen sS1e das SCHIL, Wenn das Evangelium der Welt gehört werden
oll Eine Kirche nNter dem Gehorsam ihren Herrn ird nicht bloß neben
anderem auch Evangelisation treiben (in diesem Falle wird die Evangelisation ein

Fehlschlag sein) sondern S1e wird wieder M1t a]] ihrem Tun Kirche für die
elt werden und inNe echte Bruders  aft, die andere sich hineinzieht.

Es oibt auch Weg der Erneuerung für die Kirchen 1 Hören auf das
Gebot des Herrn, heilen und helfen. Taten der Barmherzigkeit sind 1n
Zeichen afIur, daß die Kirche mi1t ihrem Predigen der elt ehrlich meılint
Ein derartiger Dienst muß heute Verbindung M1t dem modernen, weltlichen
Dienst des taates geschehen, aber daß dabei die Tatsache bezeugt wird, daß
der Mensch nicht 1Ur Gegenstand humanitärer Fürsorge ist;, sondern ıne Person,
für die Christus starhb

Die Kirchen bedürfen auf as dringendste Erneuerung ihrem Ver-
ältnis A den säkularen und nichtchristlichen Kulturen Im Bereich des Denkens
haben die Kirchen Erinnerung daran, daß ott dem Menschen die Herrschaft
über alle Kreaturen gegeben hat, I1 das herauszufinden, WIE durch WISSEC@IN-
schaftliche Arbeit festgestellte Wahrheiten dNSCHOMME: und WIEe das Vermögen
der Wissenschaft ZUT Verbesserung der Lebensbedingungen genutzt werden kann,
Wwährend die Vorstellung als seC1 BIH solches Wissen und 1n solches Vermögen
die n Wahrheit über des Menschen Sein und chicksal aufs schärfsfe 7zurück -
sen ird 50 1st auch für 1Ne Junge 1r die Entwicklung Ce1INeTr richtigen
Beziehung zwischen leinen 1r und der S1e umgebenden Kultur notwen-
dig für das wirksame Zeugnis der Kirche und besonders des Laien 1L Alltags-
getriebe. Nur WECNILC uNnserer Kirchen haben bis Jezt den Beruf des Laien der
elt erns JSCHOMMEN oder damit begonnen, ihn für SC111E Arbeit i Blick auf die
Kultur schulen, die sich die Kirche hineingestellt sicht

Die Welttörmigkeit der Kirche und ihre Isolierung gegenüber der Welt sind



Wel Formen der leichen Krankheit enn Warun sollte die elt auf 111e Kirche
hören, die ihr schr oleicht und die ennoch behauptet alg der Leib Christi die
Hoffnung der Welt se1in? In ihrer Weltförmigkeit vergißt die Kirche, daß Chri-
STUS VON der elt gekreuzigt wurde In ihrem Hingenommensein durch die Sorge
um sich selbst vergißt die ANCHE; daß Christus für die Welt gekreuzigt wurde

CHhTisStus überwindet A E E E ( Üneinijiekeit
11 Christus 1ST die Hofinung unNnNserer UNCINISCH Kirchen In Amsterdam wurden

die un und der Jammer UuUllseIcI Uneinigkeit offen anerkannt Die Un steckt
der Tatsache, daß WITL den Leib Christi zerreißen, WeNlnl WITr Nsere Spaltungen

rechtfertigen Der Jammer esteht dem Wissen darum, daß WIL einander die
Wahrheit NUur Saschı können, WI1Ie WIT S1C Gottes Wort sehen Zusammen mi1t
dem Evangelium haben WITL uUuNseIie Uneinigkeit 1 Länder etragen, WO 561e den
freien Lauf des Wortes Gottes den Herzen der Menschen indert und den
Streit das Herz VOIl Kirchen pflanzt, die keine CIgCNC Theologie besitzen und
bodenständiger kirchlicher Formen entbehren Wir können ehrlicherweise nicht
N, daß Sorge der gal Buße 108881 der Sünde und Schande Spaltungen
willen die Kirchen als Ergebnis der Tatsache durchdrungen aben, daß WITL

sammenkommen, umm eINECIN Okumenischen Kat der Kirchen bilden. Die Kirchen
INUSSCI1 nachdrücklich daran erinnert werden, daß die Einheit, die WITL gegenwärtig
besitzen, kein ausreichender Ausdruckder inheit Christus 1st, sondern ledig-
ich der Ausgangspunkt für 1 weıteres entschlossenes Anpacken uUNsSseTEeSs Zer-
teiltseins.

Grund und Hoftnung uUunNnserIer inheit Jleiben, S1e ININETX CHhri-
STUS selbst Der Herr, der für alle 1oleicher Weise gekreuzigt wurde, bittet die
Kirchen, ihrer Uneinigkeit abzusterben. em IC das tun, Mag Kr
chen möglich m1t Vollmacht sagen, daß die IL  SC sichere Erkenntnis die
1st, daß Christus uns alle kennt. Obwohl sS1e VvVon der ahrheı her sprechen und
handeln MUSSeN, WIe S1e S1e sehen;, können 51 den verschiedenen Gestalten,
denen S1e die Wahrheit erfassen, keine Absoluthei VO  ; der Art zusprechen, W1Ie

S1e der Weise zukommt, der Christus S1e erfaßt.
Die Übereinstimmungen und Gegensätze bei unseren ökumenischen Ver-

sammlungen kreuzen NseTrTe kirchlichen Grenzlinien: ebenso, W1e S1e ihnen eNL-

sprechen Wir n nicht, alle denominationellen Unterschiede vgegenstands-
los, aber erhebt sich hier doch die Frage, ob WITL noch Jänger ZUr Rechtfertigung
uUuNserTer kirchlichen Spaltungen das Argument gebrauchen ürfen, S1C stellten die
Mauern ar,; die SONS möglicherweise verloren gehende Wahrheiten umschlössen
Wenn der Okumenische Rat VON Kirchen spricht spricht VO  } uUuNnseTrTen VOT-

handenen, empirischen, weltlichen, geteilten Kirchen, und doch 1STt ur diese selben
Kirchen und nicht für irgendeine unsichtbare Kirche Christus, der Gekreuzigte
und Auferstandene, die Hoffnung.
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111 Christus 1L.8LT die Hoffnung machtloser und verfolgter
Kirchen

Für 11e ırche, die leidet und den Augen der Welt zerstor WeI-

den kann, 1St die CINZIEC Hofinung der Christus, der 111 Gericht und Na kom-
men wird, und dessen Gegenwart 1E schon steht Sie untersteht nicht ihren
Verfolgern, sondern dem Herrn, der allein die Gewißheit geben kann, daß nicht
HUr um ihrer Sünden und ihrer Weltverflochtenheit willen, sondern um de
Zeugnisses für ihren Herrn willen geschieht Wenn sS1e leidet ber die verfolgte
1r 1sSt nicht Sanz machtlos Mag auch das Erlösung VON dem Übel
nicht dahin bringen, daß ihre Lage sich äandert eistet die Kirche doch ein

machtvolles Zeugnis, indem s1e für die Verfolger betet und den Haflß bei sich aus-

treibt Die verfolgte Kirche 1St nicht wirklich VON der Welt isoliert Das Zeugnis
ihres eidens kann VONn der Welt gesehen werden und Mag wirksamer ihrer
Verwandlung beitragen als die Kirche, VO  - der die Welt wohlredet Auch 111 ihrem
Gebet für die elt erfüllt die verfolgte Kirche ihre Verantwortung für die elt

Die verfolgte Kirche eiß aus e1IgeNer Erfahrung, Was für alle Kirchen oilt, 1anl-

lich daß keine Hoffnung oibt außer dem gekreuzigten, auferstandenen und
kommenden Herrn.

„‚Der gekreuzigte Herr Oie Hoffnung für Oie W elt””
Einführung den ‚„„‚Ersten Bericht der beratenden Kommission für das Thema

der Vollversammlung des Okumenischen Rates  i
Karl Hartenstein

M Es 1STt ‚Zeichen der elt  A 1171 tietsten 1nnn des Wortes, dafß die Vollver-
sammlung des Okumenischen Rates sich ein christologisches und eschatologisches
Thema gewählt hat Es ird daran oftenbar, WIe sechr die Okumenische Bewegung
das Stadium überwinden versucht, dem sich die Kirchen War gi  ns  t Neu

sehen und kennen ernten, aber doch ihrem status qUO verharrten und 1111 m

sentlichen sich damit begnügten, sich 1in ihrer gegebenen Gestalt einander
nähern, das Verbindende und das Irennende herauszustellen und sich über-
legen, welche ekklesiologische Bedeutung dem Okumenischen Rat der Kirchen _
kommt.

Die Erklärung VoNM Toronto*) ull bedeutete den Versuch, vorsichtig
und abtastend die theologische Basis des Okumenischen Rates Amsterdam
erweılıtern und klären. Ausgehend VO  a} der Formel VO  e} Amsterdam ‚„„Der Oku-
menische Rat der Kirchen ist 1Ne Gemeinschaft VvVon Kirchen, die Jesus Christus
als ott und Heiland anerkennen‘‘ tand der Zentralausschuß ı81 JToronto für
notwendig, diese Erklärung verdeutlichen. Wie Amsterdam ehnte INa ab,
eine „Überkirche“‘ werden der Unionsverhandlungen zwischen den Kirchen


